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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und Samstag . Jnsertionspreis
tl Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 1L Pfg.

Breitag, den 5. Mai 1911.
Bezugspr . i . d . Stadt tilährl . m . Trägerl . Mk . 1.LS. Postbezugspr.
f . d. Orts - u . Nachbarortsoerk . ' /Zäbrl . Mk . 1.W , im Fernverkehr
Mk . 1.S0. Bestellg . in Württ . 30Psg . , in Bagern u . Reich 4L Pfg.

TagesueNigkeiteir. !
Freudenstadt 4 . Mai . (Neue Ver-  !

bin düng .) Vom 1. Juni bis 1. September
wird zwischen Baden -Baden und Freudenstadt
ein Kraftwagenbetrieb eingerichtet . Vorgesehen
find als Haltestellen , Baden -Baden , Schloß Eber-
stei«, Gernsbach , Forbach , Raumünzach , Schön-
münzach , Klosterreichenbach und Freudenstadt.
Die zweimalige Fahrt von Freudenstadt nach
Baden -Baden dauert 2 Stunden 40 Minute«
bezw. 50 Minuten , die in umgekehrter Richtung
4 Stunden bezw. 3 Stunde » 20 Minuten.

Tübingen  3 . Mai . Die Wander-
arbeitSstätte,  die sich auch hier sehr gut be¬
währt hat , erhält sich selbst und kostet die Amts¬
körperschaft keinen Pfennig . Die Wanderer sind
günstig in der Herberge zur Heimat «vtergebracht,
die Kollekte in der Stadt und in den Landorten

» war gut , und die Holzhackerarbeiten usw ., wozu
man die Wanderer gern benutzt , werfen auch
»och einen Gewinn ab.

Stuttgart  4 . Mai . (Zur Stadt¬
vorstandswahl .) Wir habe » bereit » vor
mehreren Tagen die Erklärung de» Oberbürger¬
meister» Dr . Mülberger  von Eßlingen in den
dortigen Blättern als einen Rückzug bezeichnet.
Die » findet seine Bestätigung durch di« Erklärung
Mülberger » in der „ Frankfurter Zeitung ", daß
er nicht als Kandidat um die Stuttgarter Stadt¬
schultheißenstelle auftreten werde.

Stuttgart  4 . Mai . (Zur Stadt-
vorstandrwahl .) Die Geheimniskrämerei der
Parteien hat , wie bereit » kurz gemeldet , ei« aber¬
malige » negatives Ergebni » ihrer Besprechungen
nicht verhindern können . Da » „Neue Tag-
blatt"  schreibt dazu : Die Parteien sind gestern
abend wieder zu einer Besprechung der Kandidateu-

! frage zusammengekomme». Sämtliche Parteien
! haben durch zwei Vertreter ihre Wünsche Vor¬

bringen lassen , wobei sich ein weitgehender —
Mangel an Uebereinstimmung ergeben zu haben

! scheint. Denn der vertrauliche Charakter wird
diesmal noch strenger gewahrt , als bei der letzten
Besprechung , aus deren geheimnisvollem Dunkel
allzuviel an da« Licht der Oeffentlichkeit gedrungen
ist. Diese Oeffentlichkeit — d. h. die Wähler
brauchen ja auch gar nicht so früh zu erfahren,
welchem Kandidaten sie ihre Stimme geben sollen.
E» wird ihnen schon noch rechtzeitig bekannt ge¬
geben werden ! Nur eine Partei ist, die an dieser
ganzen Aktion ihre Helle Freude empfindet ; die
Sozialdemokratie . — Zu demselben Thema schreibt
die „Württemberger Zeitung " : Die
gestrigen zweite« Verhandlungen der Partei¬
delegierten über Aufstellung eines gemeinsamen
oder wenigsten » nur einer beschränkte« Anzahl
von Kandidaten für die Stadtschultheißenwahl
sind ergebnislos verlaufe « . Näheres war infolge
einer ängstliche» Geheimniskrämerei , zu der man
aber möglicherweise da und dort seine guten
Gründe haben mag , nicht zu erfahren , obwohl
man doch meine » sollte, daß — bei dem gegebenen
Wahloerfahren — ca. 33 000 Bürger e» nicht
nötig haben , sich von ei« paar Parteiherren von
Tag zu Tag Hinhalten und am Gängelbande
führen zu lassen , da eine Bürgermeisterwahl doch
weder eiuzig und allein Angelegenheit einiger
weniger Parteihäupter , noch eine interne An¬
gelegenheit der politischen Parteien ist. Ueber
diese Sache wird also mit den „ berufenen"
Herr « gelegentlich noch ein ernste» Wörtlein zu
sprechen sein.

Stuttgart  4 . Mai . (Einweihung .)
Da » »euerbaute Lindenmuseum (Museum für
Länder - und Völkerkunde ) wird am 28 . Mai

durch einen Festakt im Vortragssaale und mit
einem Rundgang durch da» Museum feierlich
eingeweiht . Daran schließt sich eine Festtafel im
Stadtgarten und abend » eine Vorstellung im
Wilhelmatheater . Am 29 . Mai ist für die Teil¬
nehmer ein Ausflug mittels Extrazugs auf den
Lichtenstei« geplant , wozu von dem Vorsitzenden
des württembergische « Verein » für Handelsgeo¬
graphie , Herzog Wilhelm von Urach , eine Ein¬
ladung zur Besichtigung des Schlosse » Lichtenstein
ergangen ist.

Schorndorf  4 . Mai . (Selbstmord¬
versuch .) Buhlbronner Fabrikarbeiter trafen
heute früh im Wald , nahe au der Straße von
Buhlbron « nach Schornbach den Schultheißen
Hummel  von letzterem Ort mit einer Schuß¬
wunde im Kopf , aber «och lebend an . Nach
Lage der Sache aber hat sich Hummel die Ver¬
letzung in momentaner Geistesgestörtheit selbst
beigebracht.

Plochingen  4 . Mai . (Neue Loko¬
motive .) Seit einigen Tagen wird auf der
Linie Plochingen — Kirchheim u . T . der Verkehr
teilweise mit einer Lokomotive bewerkstelligt , die
in der Art ihrer Konstruktion von den anderen
Eisenbahnlokomotiven ganz und gar verschieden
ist. Der Dampfkessel liegt nicht in horizontaler
Lage auf den Achsen, sondern steht senkrecht auf
einem eigen » hiezu erbauten Wage », der auch
zugleich al » Tender gilt . Er ragt etwa 60 bis
70 Zentimeter über das Dach de» Wagens
hinaus . Kessel- und Führerraum find nach alle»
Seiten gegen da» Unwetter geschützt. Große
Fenster vorn , hinten und an beiden Seiten ge¬
währen dem Führer eine» freien Ausblick auf
die Strecke . Da der Kessel direkt mitten im
Wage » steht, so ist auch an den beiden Seiten
Raum genug zum durchgehen , auch für da» mitzu-

W DK Aßmanns.
Roman von  Courths - Mah ler.

(Fortsetzung .)

„Nehmen Sie meine» innigsten Dank für Ihre Güte , mein verehrte»
Fräulein . Ich gestehe Ihnen offen ein — ohne Ihr Dazwischenkommen
wäre es zu Ende mit mir gewesen — ich wußte keinen Ausgang mehr.
Und man hängt doch am Leben — trotz allem — mit tausend Banden
— wenn man jung ist — und stark — und gesund ."

Ihre Augen wurden feucht, seine Worte klangen so bewegt . Und
wieder dachte sie an Bruder Han ». Fast schwesterlich zärtlich empfand sie
für den jungen Offizier . Und sie war froh und glücklich, daß sie ihn dem
Lebe» wiedergegebe « .

Sorglich leitete er sie daun hinaus und die Treppe hinab . Al» sie
au » dem Hause traten , fiel das Licht einer Laterne voll auf die beiden
jungen Menschen . Drüben auf der andere » Straßenseite , die mehr im
Schatten lag , gingen einige Herren in lebhafter Unterhaltung . Bühren
zog Bettina schnell mit sich fort au » dem Bereich der Laterne . Er wollte
nicht, daß man seine Begleiterin erkannte . Es war aber schon zu spät
gewesen . Zwei der Herren drüben lösten sich au » der Gruppe und
blieben einige Schritte zurück, wie auf Verabredung . Sie hatten scharf
nach dem Paar hinübergespäht . Es waren Ernst und Georg , die eben
mit einigen anderen Herren auf dem Wege zum Klub zusammengetroffen
waren . Ernst war gleich »ach Bettina » Verschwinden nach Hause gekommen,
hatte von ihrem vermeintlichen Unwohlsein gehört und war dann mit
Georg aufgrbrochrn . Jetzt sahen die Brüder mit sehr verschiedenen Ge¬
fühlen hinter dem enteilenden Paare her.

„Donnerwetter , das war doch Bettina , die da eben mit Bühren au»
seiner Wohnung kam" , zischte Georg in Ernst » Ohr.

Dieser war beim Anblick de» Paare » zusammengeruckt . Auch er
glaubte Bettina erkannt zu haben , aber er verwarf den Gedanken sofort
wieder . Das konnte , durste nicht sein . Aber ein würgende » Gefühl stieg
ihm im Halse empor.

„Unsinn " , stieß er hervor.
Georg zuckte die Achseln.
„Na bitte — ich Hab doch meine Augen . Laß uns hier einbiegen

und quer durchschneiden — dann kommen wir ihr zuvor und können un»
vor «nserm Hause überzeugen , ob sie es wirklich war . Ich wette zehn
gegen eins darauf ."

Ernst starrte mit düsteren Auge » dem Paare nach und wandte nicht»
ei« , als Georg den vorausgehenden Herren zurief , sie möchten nur vorau »-
gehen , er käme mit seinem Bruder nach in den Klub . Er ließ sich auch
willig mit fortziehen . Ein dumpfer Druck schnürte seine Brust zusammen.
Bettina und Bühren ? — Bettina zu dieser Stunde mit Bühren au»
seiner Wohnung kommend ? — War sie es wirklich gewesen ? Er mußte
Gewißheit haben.

„ES kann Bettina nicht gewesen seiu ", stieß er plötzlich hervor.
Georg zuckte die Achseln.
„Warum nicht. Die Weiber sind alle "gleich. Und stille Wasser

find tief ."
„Nein — ich glaube e» nicht."
„Du wirst gleich Gewißheit habe« . Schnell hier quer durch. Wir

sind mindesten » fünf Minute » eher am Hause und können uns dem Ein¬
gang gegenüber im Schatte » der Bäume verstecken. "

Ernst wußte nicht, wa » in ihm vorging . Er kämpfte vergeblich
gegen die niederdrückende Stimmung in seinem Herzen . Jetzt erst wurde
ihm ganz klar , wie tief seine Liebe zu Bettina in seinem Herzen wurzelte.

Mit fest zusammengrpreßten Lippen stand er dann neben Georg
unter den Bäumen und starrte nach der andere » Straßenseite hinüber.
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führende Brennmaterial ist Platz genug vorhanden.
Die Maschine dürste sich auf kleinen Nebenbahnen
ganr gut bewähren.

Pfullingen 4 . Mai . Der Drahtweber
Jak . Höne » hier ist mit einer siebenten Tochter
beschenkt worden . Die Königin hat die Paten¬
stelle bei dem Kinde angetrete » und den Eltern
ein Geldgeschenk überreichen lassen.

Vom Zabergä « 4 . Mai . (Die Feinde
de » Landman « ».) Die Schädlinge im
Pflanzenlebe « treten Heuer stark auf . Mäuse
und Ratten find zahlreich im Feld und Garten,
auch die Maikäfer fliegen in größeren Scharen
als wünschenswert ist. Wenn die braunen Ge¬
sellen noch mehr werden , dann werden die Ge¬
meinden zum Sammeln rufen müssen . Die
Apfelblüte dagegen ist vom Kaiwurm oder
Apfelblütenstecher frei und entwickelt sich gesund
und reichlich. Auch der Zwctschgenbaum , der
einige Herbste her versagt hat , verspricht gute
Ernte . Die Birnbäume und die Kirschenblüte,
die unter den Aprilfrösten scheinbar notgelitten
hatten , haben sich gut erholt . Der Weinstock
tränt und treibt Blätter , an frühen Sorten kann
man schon vereinzelte Traubevansätze beobachten.
Der Kampf gegen die Motte de« Heuwurms
wird nicht mehr durch Abfangen mit Klebfächern,
sondern durch Aufhängen von Gefäffe « mit
süßlichen Trinksorten unternommen . Dadurch
verspricht sich der Weingärtner mehr Erfolg gegen
de» Weinschädlivg und indirekt eine Zunahme
der Ertrag «fähigkeit de» Rebstocks, da durch da»
Absuchen mit Klebfächern doch manche» Auge und
mancher Trieb abgedrückt wurde . Das Abreibe«
der Rebschenkel wurde eben deshalb unterlaßen.

Berlin  4 . Mai . (Reichstag .) Am
BundeSratStisch die Staatssekretäre v. Lindequist
und Wermuth . Präs . Graf Schwerin -Löwitz er¬
öffnet die Sitzung um 3 Uhr . Auf der Tagesordnung
stehen zunächst Rechnungssachen . Bei der zweiten
Lesung der Rechnungen über den Haushalt der
afrikanischen Schutzgebiete , Neu -Guinea usw. für
1901/1902/1903 beantragt die Kommission eine
Resolution , in der verlangt wird , daß bei
Kolonialbauten »ach Möglichkeit Bauplan und
Kostenanschlag innegehalten werden . Erzberger
(Ztr .) : Man muß gegen Beamte , die da» Budget¬
recht de» Reichstag » illusorisch machen und nach
Gutdünken die Etattsätze überschreite «, diszipli¬
narisch vorgehen . Nach kurzer Beratung wird
die Resolution angenommen . Eine Reihe von
Rechnungssache » werde » , gemäß dem Antrag der
RechnungSkommisston , erledigt . Es folgen Peti¬
tionen . Die Petitionen der Bäckerinuungen und
Grundbefitzervereine auf Beseitigung der jetzt
gütigen Grundsätze für die Einrichtungen und

den Betrieb von Bäckereien , beantragt die
Petitionskommission , soweit sie sich auf die
Forderungen einer schonende» Durchführung der
Bäckereiverordnung in bestehenden Anlagen be¬
schränken, dem Reichskanzler zur Erwägung zu
überweisen , hinsichtlich einer Entschädigung für
die durch die Durchführung derBäckereiverordnung
geschädigten Hausbesitzer und Bäckermeister aus
Reichsmitteln , zur Tagesordnung überzugehen.
ES entspinnt sich hierüber eine lange Debatte,
in deren Verlauf der Abgeordnete Ri eseberg
(wutsch . Vgg .) dem Bunderrat vorwirft , er habe
keine Ahnung von den tatsächlichen Verhält¬
nissen und den Abg . Bebel auffordert , für seine
früheren schweren Beschuldigungen den Bäckern
gegenüber den Wahrheitsbeweis zu erbringe«
Im weiteren Verlaufe der Debatte führt Bebel
(Soz .) au » : Ich habe seiner Zeit in meiner
Broschüre grauenhafte Zustände , lange Arbeits¬
zeit, Unsauberkeit und Gesundheitsgefährlichkeit
im Bäckergewerbe aufgedeckt und damit Veran¬
lassung zur Bäckereiverordnung gegeben . Riese-
berg hat den Beweis dafür nicht erbracht , daß
Existenzen vernichtet worden sind. Da » find
Uebertreibungen . Nach weiterer Beratung werden
die Petitionen entsprechend dem Antrag der
Kommission erledigt . Zu den Petitionen betr.
Erlaß eine» Reichstheatergesetzes und Schaffung
einer Reichstheaterversicherung beantragt die
Kommission Ueberweisung als Material bezw.
zur Kenntnisnahme . Die Abgg . Pfeiffer (Z .)
und Müller - Meininaen (f. Vp ) befürworten
die Petition . Nach kurzer Debatte wird der
Kommisstonsantrag angenommen . Eine Petition
betreffend Verlängerung der Arbeitszeit für Ar¬
beiterinnen in Putzgeschäften an Samstagen wird
durch Uebergang zur Tagesordnuwg erledigt,
entgegen dem Kommissionsantraa auf Ueberweisung
zur Erwäguna . Ei folgt die Petition betreffend
amtliche Zulassung der Altschrift (Antiqua ) Die
Kommission b-antraat , die Petition , soweit die
amtliche Zulassung der Antiqua und der Beginn
des Schreib - und Leseunterrichts in de» Volks¬
schule» gefordert wird , dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung zu überweise » , über die Petition
de» Ausschußes zur Abwehr des Lateinschrist¬
zwangs und der Zurückverweisung der Sache an
die Petitionskommission zur Tagesordnung Lber-
zugehen . Es entsvinnt sich eine längere lebhafte
Debatte , in der sich die Vertreter der Rechte»
und de» Zentrums im allgemeinen gegen und die
Linke für den Kommissionsantrag bezw. die Pe¬
tition autspricht . Naumann (fortschr . Vp .)
erklärt sich dagegen und führt aus : Der Vorteil
unserer Schrift ist die größere Deutlichkeit , wenn
sie auch schwerer zu lernen ist. Unsere Schrift
ist für unsere Sprache der charakteristischste Aus¬
druck. Bindewald (wirtsch . Vgg .) : Ich bitte

um Uebergang zur Tagesordnung . Dau ? ' .A ' A
die Debatte . Es wird namentliche Absk.
über den Antrag Bindewald beantragt . T
Antrag findet aber nicht die genügende Um . .
stützung . In einfacher Abstimmung wird sodann
über dev Antrag auf Uebergang zur Tages¬
ordnung abgrstimmt . Die Abstimmung bleibt
zweifelhaft . Es findet Hammelsprung statt . Es
stimme« für den Antrag 85 , dagegen 82 Ab¬
geordnete . Da » HauS ist beschlußunfähig . Nächste
Sitzung Freitag 1 Uhr.

London  4 . Mai . Durch die halbamt¬
lichen von Deutschland an Frankreich gerichteten
Warnungen , den Bogen in Marokko  nicht zu
überspannrn , fühlt sich j tzt auch die imperialistische
Presse England » , die bisher die französische
Unternehmungslust in der Richtung nach Fez nach
Kräften anfeuerte , bewogen , der französischen
Regierung eine mit der Algecirasakte in Einklang
zu bringende Mäßigung ihres Ehrgeize « dringend
an » Herz zu legen . So gibt „ Daily Mail " der
Erwartung Ausdruck , daß da » Kabinett Moni»
jeder Versuchung widerstehen werde , die fran¬
zösischen Operationen in Marokko über das zum
Schutz der in ihrer Sicherheit bedrohten Franzosen
notwendige Maß auszudehnen und in den
völkerrechtlichen Status quo eir zugreifen . Nach
einer Madrider Meldung der ministeriellen
„Daily News " , der entschiedensten publizistische»
Gegnerin des französischen Vorgehen » in Marokko,
wäre die spanische Regierung  allerdings
der Ansicht, daß Frankreich da » durch die be¬
stehenden Verträge gebotene Maß längst über¬
schritten habe und noch weiter zu überschreite»
gedenke. Nach ihrer Meinung sei der französische
Marsch nach Fez lediglich der erste Schritt zur
dauernden Besetzung von Zentralmarokko . Die
Beziehungen zwischen den Kabinetten von Madrid
und Pari » sind nach der Darstellung dieses Ge¬
währsmanns alle » andere als freundschaftliche,
zumal sogar der Prätendent Dom Jaime in
seiner Presse die Parole ausgegeben habe,
Spanien « nationale Interesse » in Marokko
gingen innerpolitischen Zwistigkeiten vor . Die
spanische öffentliche Meinung sei somit vollkommen
einig in der Befehdung der französischen Er-
oberungSpläne.

Tanger  4 . Mai . Der französische
Konsul in Fez sagt in seinen Meldungen über
den Einzug der Kolonne des Majors Bre-
mond  am 26 April , alle Instrukteure seien
wohlauf . Der Kampf sei erbittert gewesen.
Die Stämme hätten sich nicht unterworfen , die
Blockade dauere fort . ES herrsche Mangel an
Lebensmitteln , und die Notwendigkeit neuer Zu¬
fuhren sei noch immer dringend . Der englische
Konsul meldet dem englischen Gesandten , die

ES dauerte nicht lange , da sahen sie von weitem Bühren mit Bettina um
die andere Ecke biegen . Seine Uniformknöpfe blitzte» im Laternenlicht.
Nun blieb er stehen und verabschiedete sich von Bettina . Sie eilte allein
die Straße herab , während er stehen blieb , um zu warte », bi» sie im
Hause verschwunden war . Ernst , Herz klopfte wild in der Brust - Mit
brennenden Augen sah er der schlanken Mädchengestalt entgegen . Er
erkannte sie nur zu gut . Jetzt war sie am Hause angelangt . Georg
blickte höhnisch in Ernst « Geficht .W 5^

„Nun ?" flüsterte er.
Ernst antwortete nicht. Er sah, wie Bettina leise da» HauStor

öffnete und dahinter verschwand . Ganzsdeutlich hörte er das Einschnappen
de» Schloße ». > '

Georg lachte höhnisch auf . s s!
„Da , ist ja eine reizende Entdeckung . Mein Freund Bühren und

da» blonde Väschen . Saubere Geschichten. Da » ist schon eine ganz
abgefeimte Person . Wenn die anderen Herren sie erkannt haben , da»
kan» eine» netten Skandal geben, " sagte er empört.

Ernst antwortete nicht. Er blickte « ach Bettina » Fenster hinauf,
als müßte ihm dort Antwort werde » auf die brennende Frage , die sein
Herz beklemmte. Jetzt wurde Licht in ihrem Zimmer . Er atmete tief auf
und sah sich voll Zorn nach dem Offizier um . Der war verschwunden.

„Komm, " sagte er dumpf zu Georg,G „die andere » dürfen nichts
merke» , wir müssen in den Klub und uns unbefangen stellen ."

Sie gingen schweigend davon.
Ernst hätte schreien und toben möge», um den Druck von seiner

Brust zu wälzen . Wenn dieses Mädchen nicht rein war — wenn diese
klaren Augen logen — wem konnte man da noch traue « . Wa » hatte sie
bei Bühren gewollt — wie überhaupt kam sie zu diesem Schritt ? War
e» vielleicht nicht da» erste Mal , daß sie Bühren in seiner Wohnung auf¬
gesucht hatte ? War sie schlecht, leichtfertig ? Aber nein — » ein — e»
konnte nicht sein, so sieht eine Verlorene nicht aus . Vielleicht war e«

nur ein unbedachter Schritt ? Daß sie Bühren liebte , daran war nun
wohl kein Zweifel mehr . Wer weiß , was sie zu ihm geführt haben mochte.
Ach — so oder so — für ihn war sie nun verloren — und diese Er¬
kenntnis brannte wie ätzendes Gift in seine Seele . Jetzt erst wußte er,
wie tief und heiß seine Liebe war . — Aber mochte sie zu Bühreu ge¬
trieben haben , wa « da wollte — etwas Unreine « war e« nicht — »ein
so konnten diese lieben blauen Augen nicht lügen.

Auch Georg hatte sich in Gedanken mit den beiden beschäftigt , nur
sahen diese ganz ander » aus , als die seine » Bruders . Und mitte » aus
seiner sittlichen Entrüstung heraus sagte er plötzlich zu Ernst:

„Bühren ist doch ein schrecklich leichtsinniger Mensch , daß er da»
Mädchen in seine Liebschaft verstrickt. Und ehrenhaft ist sein Benehmen
auch nicht — ich werde ihn zur Rede stelle» . Heute vormittag war er
bei mir , um dreitausend Mark von mir zu leihen zur Tilgung einer Ehren¬
schuld. Ich wie» ihn natürlich ab — solche Sachen — ich danke — da
laß ich mich lieber nicht ein . Er ist dann auch zu Hause bei Vater ge¬
wesen und hat versucht, das Geld zu bekommen. Natürlich auch ohne
Erfolg . Er führte sich wie ein Verzweifelter auf . Und abend » ist er
zu solchen Tändeleien aufgelegt — schrecklicher Leichtsinn ."

Ernst hatte aufgehorcht . In seinen Augen blitzte etwa » wie Ver¬
ständnis auf . Da hatte er ja de« Schlüssel zu Bettinas unbedachtem
Schritt . Sie hatte wohl von der Not des Geliebten gehört — durch ihn
selbst oder durch einen Zufall . Al» Tochter eines Offizier » wußte sie,
welche Bedeutung solch eine Ehrenschuld hatte — sie hatte es ja auch am
eigenen Bruder mit grausamer Schärfe erfahren . Die Angst um den
Geliebten hatte sie wohl zu ihm getrieben , die Sorge , daß er sich ein Leid
autun konnte . Ja — so mußte es sein — so und nicht ander ».

„Ueberlasse mir die Abrechnung mit Bühren — ich werde ihn morgen
aufsuchen und die Sache in Ordnung bringen, " sagte er rauh.

(Fortsetzung folgt .)
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Lage sei bedenklich. Der deutsche Konsul ka«
der Mahalla de- Majors Bremond entgegen, um
die französischen Instrukteure zu begrüße».

Verrutschtes.
Friedhöfe als Vogelheime.  Eine

nachahmenswerte Bekanntmachungerläßt der Land¬
rat von Münsterberg  Dr . Kirchner. Erführt
darin au« wie bei der zunehmenden Erschwerung
der Lebensverhältnisse für die Voqelwelt verhält¬
nismäßig rasch und ein große» Netz von Vogel-
sLutzgehölzen über da» ganz« Land gleichmäßig
,sich verteilen würde, wenn auf jedem Friedhof
-Vogelschutz getrieben würde. Hier finden die Vögel
vor allem Ruhe. Unbeaufsichtigte Kinder stören
ebensowenig die Stille wie umherstreifendeHunde.
In der Regel finden sich ältere Bäume und niedere

-Gebüsche vor oder lasten sich leicht anlegen.

Fast regelmäßig findet man hier alte Exemplare
von immergrünen Pflanze« Lebens-, Buch»bäumen
und Efeu, die de» Vögeln eine Stätte für Früh¬
brut gewähren. Auch Master ist vorhanden, und
es wäre leicht, im Sommer für Vogeltränken zu
sorgen. Die Friedhöfe stellen somit allerorten
kleine Vogelschutzgrhölze dar. Der Landrat er¬
sucht daher die Geistlichen, Amts- und Gemeinde¬
vorsteher seine« Kreise», sich für die Sache zu
interestieren und die Anregung zu verwirklichen.

Parfüm als „Ungebühr vor Gericht".
Eine neue Art von Ungebühr ist vom Schöffen¬
gericht II in Hamburg  in seiner letzten Sitzung
festgestellt worden. Al» Angeklagter erschien ein
jungerMa »n,der  beschuldigt war, einkassierte
Gelder an seinen Prinzipal nicht abgeführt zu
haben. Dem Delinquenten entströmten Düfte
eines Parfüms, die den Vorsitzenden zu der Frage

veranlaßten, ob er sich pcktfümirt habe. Der An¬
geklagte verneinte und die Verhandlung »ahm
ihren Gang. Der Angeklagte erhielt schließlich
eine Geldstrafe von 20 Weil er aber par¬
fümiert im GerichtSzimmer erschiene« war in einer
Weise, daß die Verhandlung kaum mit ihm möglich
war, und daß nach Schluß der Verhandlung die
Fenster geöffnet werde» mußten, wurde er wegen
Ungebühr vor Gericht zu einer sofort zu vollstrek-
kende» Haststrafe von 3 Stunden verurteilt. Der
„Anrüchige" wurde darauf einem Schutzmann
übergeben.

Gottesdienste.
So««1a» Zuöilal«, 7. Mai. Vom Turm 377. Predigt¬

lied 408. 9^2Uhr: Vormitt.-Predigt, Stadtpfarrer
Schmid.  1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen.

Ao»«er»tag, 11. Mai. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus. Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche md Primtalyeigen.
C a ! iv.ZelSer-verkaul.

Herr KarlEs, ' ^ Metzgermeister hier, bringt die unten beschriebene«
Grrmdstuck-^m q. Mai 191t, vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus, Nr. 5, zur freiwilligen öffentlichen Ver¬
steigerung und zwar: ^ m,. , , ." PI g 71 qm Wiese in der Eiselstatt.

11  8 99 qm „ „ „ -
11  s 90 qm

Parz. Nr. 871
872
873

1966 33
1967/1 16 s

23 qm
62 qm

2312 16 » ^0 qm
„ 2313 16 s b 0 qm

Hiezu werden Liebhaber ringeM *n.Den 3. Mai 1911.

bei der Schafscheuer.

auf der Schafscheuer.

SommenhiA

Krmhslj - « . RoÄmch Augen -Nttkanf.0 ^ _ _ s L Zwar 1011 ttn»

Kaufratsschreiberei.
Dreher.

«dt.

Münklingen.

Langholz-Verkauf.

und aus Gemeindewalo Fahrenwald 372
70 .
13 „

, 40 „
zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen sind
bei Barzahlung3°/« Rabatt.

Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.
Den 4. Mai 1911.

Am LieuStag, den 16. Mai 1911,
von mittags 1 Uhr ab, kommen im Gasthaus
zum .Ochsen"  hier ans Gemeindewald Brand

247 Stück Säg- und Baustämme(schöne
Fichten) und

14 Stück Bauholz VI Klasse,
Säg- und Baustämme,
Bauholz VI. Klasse,
Wagnereichen und
Buchen
Borgfrtst bis 1. Okt. ds. Js .,

Schultheißenamt.

8. Mai 1911, von vormitt.
s hiesigem Gemeindewald—
nach—Sommenhardt) zum

Am Montag, öew
8'/- Uhr an, kommen an
Stratzenlinie(Station Tel.
Verkauf:

101 Rm. Nadelholz, worr .
ferner Baustangen: 41- Stüa ^

' L " 2 . Klaffe,
Hagstangen: 102 " II. ^ Uffse.

.Zusammenkunft bei Sägmühle Lehmann  im Teim.
Den 3. Mai 1911. ^

Schvltheißenak

mter 29 Rm. Popierholz,
" 13,

1b,

Calw.
Der diesjährtpe Ertrag des früher

Gunden'schen Obst-, Beeren- und Ge¬
müsegartens an der Hengstelter Steige
kommt morgen Samstag , den 6. ds.
Mts ., vormittags 8 Uhr, an Ort
und Stelle wiederholt zur Ve Pachtung.

Den 5. Mai 1911.
Sladtpflege.

Dreher.

Einen neuen
Calw.

8lLcl1i8ckeNanclel88cb ule
pforrkelm.
Lennsnsnslnsnss 4S.

H » » Ävl8L » I»re88vI »U»Lv.
(^ reirv lisss Vonkvnsttungssvttuls kür den kg.ntwLnn. Leruk.)

In die86m .labrsslcnrss zverden die 8ekü1er (Xn-rben und
lllädelien) durod rvöolieutliek 33 8kunden,kür den kLukmünniseken keruk vorbereitet,

knümttlivk « stusdilttimg i» slls»
Luekbaltunx , kaukmLimi86b68 Keebven, Xorre8xovdev-i, 8g .lldsl8- u.
Lürxerkunde , Xrellidsprzobev, 8t6noAraMi6 und LIg.8ebin6N86br6iben.

AuknabmekäkiZ 8iud nickt wekr voHr88ckllIxüicktî6 8oküler
und 8ckü1erinnen, veleke in einer AnknLkmexrüknnA dis erkorder-lioken Vorkenntni886 naodzvei8tzn können.

A.n8zvürtixen 8s8nokern der 8oknle rvird durok dis 8cku1-
leitnnx Auknakme in Anten Familien NÄckxezvi686n.

vs .8 säkrlieke 8eknlxsld ketrLxt 72 LIK. und zvird in
3 Tertialen L 24 ÄIK. erhoben.

Anmeldung  nnter Vor lass« ds8 letzten 8eknl2kuxni 8868:
visnsiing , ilsn S . Ist» ! ttn . I » .. voi »ini11sg » S —II Übn.

stlle n»« iK« i»s erteilt ank 8ekrikt1icks oder
wündlieke Ankrsxs der Unterneiekvete.

PFoi -Lksii « , den 26. April 1911.
llek Vorland der 8lädti8otlen ttandel88oku !e.

^VLIInretd.

"S»
Samstag,

6.ds.,abends
8 Ubr, findet
bei Mitglied
Ki?chherr,
Päckermstr.

n Monatsversammlttttg
statt. Tagesordnung: Bericht des
Delegierten, Landesausstellungu. s. w.

Zahlrrtches Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

MetzklMM
hat billig zu verkaüsrn

Chr . Rercr,
Schmiedmeister.

Gutcrhq',renes

Fahrrad
mit Freilauf und Rücktrittbremsev
kaust

A » Schroth
bei Zimmermeister Bri

trockm? P°rtie Weißbuch

Mmkk-»StchhmrlAüi
hat zu verkaufen ^

^eorg Sailer , Handlung
Gültlinge « .

Ick riciste jede V/ocke eine
Lendun̂ ru rsinlgesixlsr und
isnosnUsr Artikel sn die von
mir vertretene kervorrssend
leistunZgkZKiM

WMrbeni
.i«i! cdeni. Vtztlx«,

und bitte um Aufträge.
Heuerte doodmoclörne ssandsn.

Lmili 'e Hei-ion , 6slw.

,Die «Stag, bett 9. Mai, mitt
1 Uhr, verkauft ei
Wurf schöne

- tt
Jakob Heinrich , Gemeinderl

Deckeupfronn.

Ein fast neuer

Kinderwagen
mit Gummireifen ist sehr billig zu
verkaufen Schömbergerstraße Nr. 18.
Liebenzell.

Unterzeichneter verkauft Samst
mittags 1 Uhr ein
Wurf schöne
MilWwrmk.

G. Uhland,
Althengstett.

hat abgeschlagen bei
Sagmehl

Liebelsberg.

dem Verkauf aus ^
Jakob Weber jung.

Llauk L 81 «U,Talrv.
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Auf Sonntag, den 7. ds., ladet zu

1a. Malbock,
sowie zu

hausgemachten Würsten
fteundlichst ein

!8vZ»vvI »1i»8 « r.

krikäriek vklr
I 'akrrLäüLlläluiix unck
ktzparaturwerkstätt «,

6i8cllost8tr388e
«Ivpütziilt ssiü Arv8868 IiL̂ tzr iu

8r8lklL88iA8r̂aftrilrate v̂is LänöKs -, Its ^ ssi —, ^ oi»psi >«-,
pksoioinen -, Vilrlonis - u ^ au ^ni, -ksr >«n von^ 1VS au

8Äwt allem 2ud6dör unter 6 ar antik.
W» pmsinnislivs null knsslmvsile in ^rö88t6rä.u8vvab1. »W

ümteiier -üMel:
gebleicht Crelonne, Leinen und Halbleinen, PelWgue
und Croise, Bekhruge und Drill, bedr. Zitz, Zakin-
Nugusta, Damast, Bekküberwürfe,

Lettft-ern und Flaum, Anfertigung von Letten
empfiehlt

Biergaffe.

Großes

Lager

in

Miste« und farbigen woüblonsrn,
weißen und schwarzen Spitzenblonsen,
weihen vatiftbioufr»,
farbigen Waschblaus«»,
schwarzen Satinblousen,
Misten und farbigen Ninberblousen

Lmilie lierion.
Calw.

ZkuSHssSI ÎlSUß

Bad Teinach.
Sonntag, den 7. Mai, findet in der Wirtschaft zur

alten Post

canrunteebaNung
ott, wozu fteundlichst einladet

ääolt Nilä.

Warum wird Kathreiners Malzkaffee4
vou so vielen Aerzten täglich empfohlen^
Erstens: weil Kathreiners Malzkaffee wohlschmeckend und

bekömmlich ist —
Zweitens aber: weil er von Natur aus frei von allen

schädlichen Stoffe« ist.
Wegen dieser hygienischen Vorzüge
verordnen Tag für Tag Hunderte
und Tausende von Aeizte« Kathrei¬
ners Malzkaffee an Herzkranke,
Nervöse, Magenleidende rc. — Ein
Versuch würde auch Sie von den
aromatischen Vorzügen des echten
Kathreiners Malzkaffee überzeugen.
Verlangen Sie aber ausdrücklich
Kathreiners  Malzkaffee!

Am Montag , de» 8. Mai , vormittags 7 Uhr, habe ich in
Calw im Gasthaus z. Löwen einen großen Transport

nMvjsiger Milchkühe,
Kjjlberkiihk, trächtige

Kühe Mi>KlilbMeii,
schöne Stiere Mi>schönes Jungvieh

zum Verkauf, wozu ich Liebhaber frenndlichst einlade.

Muöin Weit Löwengart.

G

Aus dem Geschäft unseres verstorb. Vaters Hch. Kirn, Kupferschmied¬
meisters hier, bringen wir das vorhandene Warenlager, bestehend in

Rupferwaren » Messingpfannen , Gtfenpfannen,
Lmailwaren verschiedener klrt»

Zink-Gotten » Zinkeimer , Waffeleisen»
Vettflaschen u. s. w.

zu bedeutend herabgesetzte«Preise«
zum Verkauf.

Namens der Geschwister: ^NI86 KlNN.

Bad Liebenzell.

GeschlistseriMMg vvii EmpsehlMg.
Einer werten Einwohnerschaft von Liebenzell und Umgebung gefälligst

zur Nachricht, daß ich am Samstag, dea 6. ds. Mts , eine Metzgerei
und Wursterei , Wilhelmstraße 129, eröffnen weide

Mein Bestreben wird sein, eine werte Kundschaft mit nur prima Ware
zu bedienen. Hochachtungsvoll

Telefon 42. ^s. V » vl »livk , Metzgermeister.
Bestellungen werde« prompt ins Haus geliefert.

kier rum kilikslken
sowie frische Trinkeier empfiehlt

Telephon Nr. 83 . _
Osor-A
Landesprodukten, vsl « .

üekannimachWg.
Wir bringen einen großen Transport erstklassiger

WWW lMM
tlWige Kiihe, hotztrWige

KMmm, große-«Ke Stiere
MWmsIWvieh

am nächsten Montag , den 8. Mai, von morgens 8 Uhr ab, auf
unsere Niederlassung, Gasthaus z. Schwane in Hirsau, wozu wir
Liebhaber frenndlichst einladen.

küblnL 8alonwnl.ö«sngsrt
aus Rexingen.

2aat - und
Speise Kartoffeln.

Am Samstag Vormittag von
8 Uhr an werden nochmals schöne
Kartoffeln ans dem Bahnhof ans¬
geladen (Cilesia, gelbfleischig und
Prof . Woltmaun , rote) der Ztr.
zu Mk« 3 »30»

Ssis »« !»,

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Pftrdeohrenkappen,
Merdeiiruffnetzen,

sowie
Hängematten und
Markttaschen

zu den billigsten Preisen!
L. I. , SvklOttsndsvIs,

Seiler- und Bürstengeschäft.
L.rlrsou Nr. 9. Druck»nd Verlag brr« . Oelschläger"chen Bnchbruckerrl. Brrantwortlich: P. Adolfs  iu Lalw.
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